
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Wien
	Text2: Österreich
	Text3: Philosophie-Künste-Medien (Hildesheim)
	Text4: Januar bis März 2024
	Text5: Ich habe nicht besonders lange nach einem Praktikumsplatz gesucht. Ich habe einige Zeit gebraucht, um mir Gedanken zu machen, wo ich ein Praktikum machen will. Als ich mich entschlossen habe, ein Praktikum in einem akademischen Verlag zu machen, habe ich den Passagen Verlag angeschrieben, weil ich sein Programm besonders interessant finde.Ich habe dem Passagen Verlag eine Email mit einer Initiativbewerbung auf ein Praktikumsplatz geschrieben und hatte ca. eine Woche später ein Zoom Gespräch mit dem Verlag. Nach dem Gespräch wurde mir die Praktikumsstelle angeboten.
	Text6: Ich habe über die Website "WG gesucht" und über Kontakte nach Wien nach einer Wohnung gesucht. Aufgrund meines kurzen Aufenthaltszeitraum von drei Monaten, war das schwerer als gedacht. Der Wohnungsmarkt in Wien ist entspannter als in Deutschen Großstädten wie München oder Berlin. Trotzdem haben mich viele WG und Vermieter Aufgrund meines (für ein Mietverhältnis) kurzen Aufenthalts abgelehnt. Letztlich habe ich auf "WG gesucht" ein Angebot gefunden, das sich speziell an Menschen richtet, die nur weniger Monate in Wien verbringen. Es lohnt sich speziell nach solchen Angeboten für kürzere Mietverhältnisse Ausschau zu halten.
	Text7: Zunächst musste ich mich kurz nach einer Ankunft in Wien darum kümmern, mich beim dem Bezirk, in dem ich wohne, zu melden. Das war relativ unkompliziert: Das entsprechende Formular gibt es im Internet zum Ausdrucken. Auf diesem muss auch der*die Vermieter*in unterschreiben. Zum Meldeamt konnte ich gehen, ohne vorher ein Termin vereinbart zu haben.Außerdem habe ich mir ein Monatsticket für den öffentlichen Nahverkehr der Stadt Wien gekauft.Bezüglich Finanzen und meines Handyvertrages musste ich zum Glück nichts organisieren, weil ich meinen Mobilfunkvertrag bis zu 3 Monate auch im EU-Ausland nutzen kann und meine einfache Debitkarte von einer deutschen Bank auch hier an den meisten Kassen und Bankautomaten funktioniert.
	Text8: Ich mache mein Praktikum im Lektorat des Passagen Verlag, einem kleinem Verlag für Philosophie und Gesellschaftstheorie. Meine Aufgabe besteht gerade in der Anfangszeit darin, Manuskripteinsendungen zu lesen und zu bewerten, um es den Lektor*innen des Verlages zu vereinfachen, die Entscheidung zu treffen, ob die Bücher im Verlag veröffentlicht werden sollen oder nicht.Ich habe Spaß an dieser Aufgabe, weil ich mit vielen verschiedenen Autor*innen und Textarten konfrontiert bin und mich darin üben kann, schnell einen Überblick über diese zu bekommen. Diese Fähigkeit ist auch für mein wissenschaftliches Arbeiten im Studium sehr hilfreich. Außerdem kriege ich viel Übung darin, Texte zu verfassen. Auch meine Rechtschreibung hat sich verbessert, weil ich Feedback zu auftauchenden Rechtschreibfehlern bekomme.Schritt für Schritt werde ich an die Aufgaben des Lektorats herangeführt und lerne selber Texte lektorieren und setzen. Manchmal ist das sehr kleinlich, zum Beispiel beim korrigieren der Fußnoten, aber mir macht es auch Spaß dem Text ein einheitliches Äußeres zu verschaffen.Neben diesen Hauptaufgaben habe ich auch kleinere Praktikantenaufgaben, wie das verpacken der Frühjahreskataloges oder Botengänge zur Post. Da diese aber nicht besonders viele sind und ich selber entscheiden kann, wann ich sie mache, stellen sie eine willkommene Abwechslung zur Schreibtischarbeit im Lektorat dar.
	Text9: In meiner Freizeit erkunde ich die Stadt Wien. Ich gehe gerne Spazieren. Außerdem ist das Konzert- Theater- und Opernangebot überwältigend. Wer sich schnell Karten holt, kommt auch für wenig Geld in die großen Kulturhighlights der Stadt.Zudem verbringe ich Zeit mit meiner Mitbewohnerin und ihrem Freundeskreis. Aktuell, in den Wintermonaten, ist die große künstliche Eisfläche zum Schlittschuhlaufen vor dem Wiener Rathaus zu einem persönlichem Highlight von mir geworden. Außerdem suche ich gezielt Orte auf, an denen ich neue Menschen kennenlernen kann. Für mich persönlich sind queere Bars und Veranstaltungen eine besonders niederschwellige Gelegenheit neue Freundschaften zu knüpfen.
	Text10: Wie groß diese Stadt ist - vielleicht ist das ein bisschen naiv, aber ich habe noch nie soviel Zeit in einer Stadt dieser Größe verbracht. Entsprechend wird es mir manchmal auch etwas zu trubelig. Dann hilft es mir in den grüneren Teilen der Stadt spazieren zu gehen - zum Beispiel auf der Praterinsel.Außerdem haben mich die Ticketpreise überrascht - wenn mensch nicht schnell die günstigen Karten kauft, sind Opern und Konzerte schnell unbezahlbar für Student*innen.Grundsätzlich ist in Wien aber vieles ähnlich, wie in Deutschland. Abseits von ein paar neuen Vokabeln im Kaffeehaus, braucht mensch aus Deutschland kommend hier keinen Kulturclash erwarten.
	Text11: Kümmert euch zeitig um Zugtickets! Es gibt ein Direktverbindung von Hannover nach Wien, die, wenn sie lange Zeit im Voraus gebucht wird, relativ günstig sein kann - außerdem könnt ihr die Anreise per Zug als green travel zusätzlich fördern lassen.Des Weiteren kann ich immer empfehlen viele Fragen zu stellen, wenn etwas neu oder unverständlich ist.Wenn ihr Schwierigkeiten habt, Menschen in eurem neuem Umfeld kennenzulernen (so eine Praktikumsstelle kann deutlich einsamer sein, als eine große Uni), kann ich empfehlen zu überlegen, wo ihr Leute treffen und aus sie zugehen könnt (Vereine, Bars, öffentliche Spieleabende usw.). Sammelt und recherchiert diese Orte und plant dort hinzugehen - und aktiv auf Menschen zuzugehen, die euch sympathisch sind.Queeren Menschen kann ich queere Bars und Vernetzungsmöglichkeiten sehr empfehlen.


